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Neuenbürg , Samstag den 21. Januar 1905. 63 . Jahrgang.

RunSschau.
Der Kaiser hielt am Mittwoch, als dem Ge¬

denktage der Errichtung des neuen deutschen Reiches
und der Krönung des ersten Preußischen Königs, im
Kapitelsaale des Berliner Residenzschlosses ein Kapitel
des Schwarzen Adlerordens in den herkömmlichen
feierlichen Formen ab. Borangegangenim Ritter¬
saale war die Investitur der sechs jüngsten Ordens¬
ritter, des Erbgroßherzogs von Mecklenburg-Strelitz,
des Herzogs Ulrich von Württemberg und des
Herzogs von Anhalt, der Generäle v. Langenbeck,
v. Maffow und v. Plessen. — König Friedrich
August von Sachsen stattete am Montag und
Dienstag seinen Antrittsbesuch am Berliner Hofe ab;
der Besuch verlief in angenehmster Weise und hat
ersichtlich zur weiteren Stärkung der Freundschafts¬
beziehungen zwischen den Höfen von Berlin und
Dresden und der beiderseitigen Herrscherhäuser bei¬
getragen. — Schmerzliche Teilnahme hat in weiten
BevölkerungskreisenDeutschlands das Hinscheiden
der jugendlichen Großherzogin Karoline von
Sachsen-Weimar hervorgerufeu; zur Beisetzung
werden zahlreiche Fürstlichkeiten, unter ihnen
Kaiser Wilhelm selbst, in Weimar erwartet. — Der
Landtag in Lippe - Detmold ist anläßlich deS
Ablebens des geisteskranken Fürsten Alexander auf
Montag znsammenberusen. Es find ihm zwei Vor¬
lagen zur Beratung zugegangen. In der einen
Vorlage wird der Landtag ersucht, dem Entschlüsse
des Regenten, die Regentschaft bis zur Fällung des
Spruches des Reichsgerichtes weiterzusühre» , zu-
znsti'mmen. — Auf parlamentarischem Gebiete ist
nichts sonderlich belangreiches zu verzeichnen. Der
Reichstag steckt mitten in der Spezialberatung des
Reichshaushaltsetats; in der Mittwochs fitzung wurde
der Etat der Reichseisenbahnverwaltung erledigt,
selbstverständlich spielte in der Debatte das aktuelle
Thema von der Errichtung einer Betriebsmittel¬
gemeinschaft der deutschen Staatsbahnen eine hervor¬
ragende Rolle. Daneben kamen allerhand detaillierte
Wünsche und Beschwerden zum Ausdruck.

Die in Berlin geführten weiteren Handels-
vertragsverhandlunge»  zwischen Deutschland
und Oesterreich - Ungarn  sollen jetzt, wenigstens
hinsichtlich der Viehkonvention, zu einer Verständigung
geführt haben.

Berlin,  20 . Jan . Der Kaiser beauftragte den
Prinzen Friedrich Leopold mit seiner Vertretung bei
der morgigen Beisetzung der Großherzogin von Sachsen
in Weimar.

Potsdam,  20 . Jan . Als der Kronprinz heute
vormittag 11 Uhr mit seinem Dogcart, das er selbst
lenkte, die Charlottenstraße am Basfinplatz passierte,
stürzte das Pferd und fiel. Der Kronprinz und der
Kutscher fielen infolge des Ruckes aus dem Wagen
nach vorn heraus, ohne irgend welchen Schaden zu
nehmen. Der Kronprinz erhob sich sofort. Das
Geschirr wurde wieder in Stand gebracht und heiter
bestieg der Kronprinz wieder den Wagen und setzte
die Fahrt fort.

Paris,  19 . Januar . Die Hull - Kommission
hielt heute ihre erste öffentliche Sitzung ab. Der
englische KommissärO'Brien verlas das Expose
seiner Regierung über den Zwischenfall, das darin
gipfelte, daß die Russen aus Versehen auf die Fischer¬
flotte geschossen haben müssen, weil keine Spur von
Torpedobooten oder anderen Kriegsfahrzeuge» nach-
zuweisen sei. Darauf verlas der russische Kommissär
das russische Expose. Die Ministerien der Marine
und des Aeußeren seien seit längerer Zeit davon
unterrichtet gewesen, daß die Japaner versuchen
würden, die russische Flotte bei der Durchfahrt durch
den Nordseekanal anzugreifen. Das Expose kommt
zu dem Schluffe, daß die russischen Kriegsschiffe von
zwei feindlichen im schnellsten Tempo auf sie zu-
fahrenden Torpedobooten bedroht waren und sich in

j der absoluten Zwangslage befanden, Feuer zu geben, 1
selbst auf die Gefahr hin, Fischerboote oder die eigenen,
russischen Fahrzeuge mit zu treffen. Darauf vertagte
sich die Kommission bis Mitte nächster Woche, wo
die Zeugenverhöre beginnen.

Berlin,  20 . Jan . Die amtlichen Nachrichten
über das gestrige Attentat in Petersburg  werden
durch folgende Privatmeldungen ergänzt: Ein geheim¬
nisvoller Zwischenfall ereignete sich gestern nachmittag
am Newaquai beim Winterpalast, wo, wie alljährlich
an diesem Tag, die große Zeremonie der Wasser¬
weihe in Gegenwart des Zaren, der Zarin, der ge¬
samten kaiserlichen Familie, der Generalität, des
diplomatischen Korps, hoher Würdenträger, sowie der
Geistlichkeit stattfand. In dem besonders für diese
Feier errichteten Zelt hatte die Geistlichkeit gerade
die Zeremonie beendet, der die hohen Herrschaften
zum Teil unmittelbar im Zelt beiwohnten, während
ein Teil aus den Fenstern des Winterpalastes zu¬
schaute, als die jenseits der Newa postierten drei
Batterien unter dem Kommando des Herzogs Michael
von Mecklenburg Strelitz den üblichen Salutschuß
abgaben. Statt der blinden Schüsse durchsausten
aber plötzlich Kugeln die Luft. Eine von ihnen ver¬
wundete lebensgefährlich einen der vor dem Winter¬
palast postierten zahlreichen Schutzleute. Eine andere
Kugel durchschlug ein Fenster des Winterpalastes
und traf in den Nikolaisaal, wo sie an die Decke
anschlug, ohne jemand zu treffen. In diesem Saale
befanden sich viele Generale und Mitglieder deS
diplomatischen Korps. Man kann sich leicht das Bild
der Verwirrung ansmal::-, das dieses Ereignis zur
unmittelbaren Folge hatte. In der Stadt schwirren
die wildesten Gerüchte. — Eine weitere Meldung
lautet: Der Zar wurde bei dem Attentat — denn
das ist es zweifellos — während der Wasserweihe
nur wie durch ein Wunder gerettet, da er in dem
Zelt nur ungefähr 15 Schritte von dem Ort entfernt
stand, wo eine Kugel direkt die Fahne deS Marine¬
korps durchschlug. Eine andere Kugel schlug in die
Stufen ein, die zu dem Zelt führten. Die Batterien,
welche den Salut abgaben, gehören der reitenden
Artillerie an. Die Mannschaften wurden sofort in
strengsten Arrest abgeführt.

Petersburg,  19. Jan . Die Petersburger Tele¬
graphenagentur meldet über die Ursachen des heutigen
Unfalls. Bei einer vorgestern gehaltenen Uebung der
ersten reitenden Gardebatterie blieb eine Kartätsche
im Geschützrohr. Beim heutigen Salutschüßen wurde
die Kartätsche versehentlich wieder ins Rohr gesteckt,
worauf der Kartätschenschuß losging.

Petersburg,  20 . Ja«. Die erste Batterie
der Gardeartilleriebrigade, die gestern bei der Feier
der Wasserweihe die Salutschüsse abgab, war von
dem Kapitän Dawydow befehligt. Außerdem taten
bei ihr Dienst Staatskapitän Karzew und 5 Leutnants.
Die Batterie bestand aus alten Vorderladern.

Der Ansstand der Bergarbeiter im Ruhrrevier.
Das allgemeine Interesse in Deutschland ist zu¬

nächst dem Ausstand der Bergleute im Ruhrkohlen¬
gebiet zugewendet, welcher mit der formellen Ver¬
kündigung des Generalstreiks einen verschärften
Charakter angenommen hat. Das Verhalten der
Streikende» ist jetzt im allgemeinen ein ruhiges;
immerhin find bereits verschiedene Ausschreitungen
ziemlich ernsten Charakters vorgekommen.

Der Ministerpräsident Graf v. Bülow hat im
Preußischen Abgeordnetenhause der Staatsregierung
bei großen Arbeitseinstellungen eine doppelte Auf¬
gabe zugewiesen: Schutz der Ruhe und Ordnung
und eine unparteiische Vermittlungs- Tätigkeit der
Staatsorgane.

Wie ist der Streik entstanden? Eine Aufhetzung
der Arbeiter von außen liegt augenscheinlich nicht
vor. Die Führer der drei Organisationen, der sog.
freien(sozialdemokratischen) Gewerkschaften, des christ-
lichrn (vorwiegend dem Zentrum anhängenden)

l Arbeitervereins und des Hirsch-Dunkerschen Gewerk-
' Vereins, haben sich bemüht, die Arbeiter vom Streik

zurückzuhalten. Maßgebend dafür war wesentlich der
Umstand, daß es an den nötigen Vorbereitungen
fehlte, um einen größeren Streik längere Zeit durch¬
zuhalten. Die Führer glaubten nicht an den Erfolg
und scheinen sogar die Besorgnis gehabt zu haben,
daß dem Kohlensyndikat ein erfolgloser Streik nicht
unerwünscht wäre. Die Beschwerden der Arbeiter
beziehen sich weniger auf die Höhe der Löhne, als
auf die Dauer der Schichten, die Arbeitsordnung,
das sog. Wagennullen, das schon 1889 eine Rolle
spielte, und die Behandlung durch die Werkbeamten.
Offenbar hat sich unter den Arbeitern allmählich
eine starke Unzufriedenheit angesammelt. Zentrums¬
und andere bürgerliche Blätter vertreten auch die
Ansicht, daß die Macht des koalierten Kapitals, wie
sie sich gegen den von der Regierung unternommenen
Versuch der Verstaatlichung der Hibernia gezeigt, zur
Vermehrung der Unruhe unter den Arbeitern bei¬
getragen habe. Jedenfalls wird das Kohlensyndikat
gut tun,  diese weitgehende Abneigung gegen eine
übertriebene Mcichtentfaltungzu beachten. Eine
ruhige, sachliche Verhandlung der Grubenbesitzer und
Bergarbeiter hätte bei einigem guten Willen beiden
Parteien gezeigt, daß die Verhältnisse nicht so schlimm
liegen, um eine Verständigung auszuschließen. Auch
jetzt wäre es noch dazu Zeit, ehe der furchtbare
Kampf mit seinen Bitternissen und riesigen Kapital¬
verlusten auf beiden Seiten unerbittlich wie in
Crimmitschau weitergeführt wird.

Außerordentlich bezeichnend ist es, daß wieder die
sozialdemokratische Presse und Partei alles tut, um
die Arbeiter aufzuhetzen, obgleich die lokalen Führer,
wie gesagt, von der Aussichtslosigkeit des Streiks
überzeugt waren. Es ist der alte Marxsche Stand-
Punkt, die Masse soll wachsen, damit die Partei des
Umsturzes stärker wird. Auch die sozialdemokratische
Interpellation im Reichstage stellt sich als ein Ver¬
such dar, die versöhnlichen Bestrebungen der Staats¬
organe zu stören.

Berlin,  19 . Jan . Der Reichsanzeiger schreibt
zum Bergarbeiterstreik : Die Ausnahmetarife
für Steinkohlen, Steinkohlcnasche, Steinkohlenkoks,
Steinkohlenbriketts, ferner die für Braunkohlen rc.
geltenden Ausnahmetarise werden vom 20. ds. Mts.
ab auf den Versand nach sämtlichen Stationen der
preußisch.hesfischen Staatsbahnen, der großherzoglich
oldenburgischen Staatsbahnen und der Militäreisen¬
bahn ausgedehnt.

Dortmund,  20 . Jan . Die Weigerung deS
bergbaulichen Vereins, in direkte Verhandlungen mit
den Arbeiterführern eivzutreten, ruft große Erregung
hervor, namentlich deshalb, weil das Oberbergamt
die Zechen gebeten hatte, Vermittlungsversuche anzu¬
bahnen und weil trotzdem die Zechenbefitzer in der
Konferenz nicht erschienen.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Jan . (Abgeordnetenkammer.)

Die Beratungen über die Bezirksordnung  haben
heute einen so raschen Fortgang genommen, daß der
Entwurf, abgesehen von den einstweilen noch zurück¬
gestellten Bestimmungen, erledigt werden konnte. Zu
den zurückgestellten Bestimmungen gehört vor allem
diejenige über den Zeitpunkt des Inkrafttretens des
Gesetzes. In rascher Folge und ohne erhebliche
Debatten wurden die noch ausstehenden Art. 64—96,
welche Bestimmungen über die Verwaltung des Ver-
mögens der Amtskörperschaft, über die Beaufsichtigung
der staatlichen. Bezirks- und der Amtskörperschafts¬
verwaltung, über die Bildung von Bezirksverbäuden,
sowie die Uebergangs- und Schlußbestimmungen ent-
halten, angenommen. Dabei wurde zunächst dem
Antrag der Deutschen Partei gemäß in dem Art. 67
eine Bestimmung ausgenommen, nach welchem der
Oberamtspflegrr Sitz und beratende Stimme nicht



Stuttgart , 29. Juni . Die Marokkofrage,
die nicht leben und nicht sterben kann und nun schon
seit Wochen die politischen Kreise beschäftigt, hat in
der abgelaufenen Woche die Haltung der Börse in
einer ganz außerordentliche» Weise beherrscht. Zwar
war die Auffassung der Angelegenheit in Deutsch¬
land eine bedeutend ruhigere und kühlere als jene
Frankreichs und von einer kriegerischen Stimmung
Deutschlands, von der man in Frankreich mehr zu
wissen vorgab, als selbst deutsche Pessimisten zu
befürchten wagten, konnte ehrlicher Weise keine Rede
sein; trotzdem blieb die Aufregung an der Pariser
Börse, wo man neben allerlei'Schauermärchen über
deutsche Kriegsvorbereitungen Gerüchte über fran-
zöfische Truppenverschiebungenkolportierte, nicht ohne
Einfluß auf daS Geschäft an den deutschen
Börsen. Die lange Verzögerung der täglich er¬
warteten Lösung der Krisis, die stereotypen Erklär-
ungen, daß die Verhandlungen normal verlaufen,
während sie normaler Weise doch schon einen Erfolg
hätten bringen müssen, bestärkten die Spekulation in
ihrer Zurückhaltung, die noch durch die österreichische
Krise, der wieder mehr Aufmerksamkeit geschenkt
wurde, noch eine weitere Verschärfung erfuhr. Unter
dem Druck von Realisierungen gingen die Kurse
teilweise zurück, blieben aber dann wieder unver¬
ändert, da weder Käufer noch Verkäufer sich hervor¬
wagten. Eine vorübergehende Besserung auf die
Nachricht, daß Frankreich der Marokkokonferenz zu¬
stimmen werde, ging rasch wieder verloren, da man
noch zu sehr unter dem Eindruck der unsicheren Lage
stand. Der Schluß der Berichtswoche gestaltete sich
wieder zuversichtlicher.

Stuttgart , 27. Juni. Zur Aufklärung über
die Zwecke der Kaiser -Wilhelm -Stiftung für
deutsche Invaliden aus den Kriegsjahren 1870/71
ist in dem neuesten Jahresbericht des Landesvereins
Württemberg folgendes ausgeführt: Die Mehrzahl
der beim Landesverein eingehenden Gesuche läßt er¬
kenne», daß die Stiftungszwecke und -Aufgaben noch
immer nicht so bekannt geworden sind, wie es vor
allem im Interesse derjenigen zu wünschen wäre, für
welche das große, patriotische Liebeswerk geschaffen
wurde. Mindestens die Hälfte aller eingehenden Ge-
suche muß oft zu bitterer Enttäuschung der. Gesuch¬
steller abschlägig beschicken werden, weil die satzungs¬
gemäßen Bedingungen und Voraussetzungenhinsichtlich
der Frage der Kriegsbeschädigung nicht erfüllt sind.
Andererseits kommen zahlreich wieder Fälle vor, in
welchen die Fürsorge der Stiftung den um Hilfe
Nachsuchenden schon längst hätte zu teil werden können,
wenn rechtzeitig der Weg zu ihr eiugeschlagen worden
wäre. Die Stiftung bezweckt1. den im Kampf gegen
Frankreich oder infolge desselben ganz oder teilweise
erwerbsunfähig gewordenen Kriegern der deutsche»
Land- und Seemacht, 2 den Angehörigen der in
diesem Kampfe gefallenen oder infolge desselben ge¬
storbenen oder ganz oder teilweise erwerbsunfähig
gewordenen Kriegern nach Bedürfnis Hilfe und Unter¬
stützung zu gewähren. Die Personen, welchen die
Stiftung Unterstützung gewährt, teilen sich in drei
Hauptgattunge» : 1. Zur reichsgesetzlicher Versorgung
anerkannte Kriegsiuvaliden und Kriegshinterbliebene,
2. im Genuß kaiserlicher Gnadenunterstützung stehende
Kriegsteilnehmerund Hinterbliebene, 3. sonstige
Veteranen von 1870/71 und Hinterbliebene von
solchen.

Stuttgart,  30 . Juni . Der leidige Unfug,
Kirschensteine und Obstreste wegzuwerfen, hat heute
kurz vor 1 Uhr in der Eierstraße einer Frau , die
sich eben auf dem Wege zur Fabrik befand, sehr
übel mitgespielt. Vor einem Laden, in dem z. Zt.
Kirschen verkauft werden, glitt die Frau ,auf den
zahlreich dort umherliegenden Kirschensteinen und
faulen Kirschen aus und schlug im Fallen mit dem
Kopf so unglücklich auf der Sockelmauer des betr.
Hauses auf, daß sie bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte.

Kus Stadl»Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  1 . Juli. Mit dem heutigen Tage

erfährt der Fahrplan der Enztalbahn  eine
wesentliche Verkehrsverbesserung durch die beiden
Schnellzüge:

Nr. 669.
Pforzheim ab . . 11.10 Vm.
Neuenbürg „ . . 11.24 „
Wildbad an . . 11.38 „

Nr. 666.
Wildbad ab . . 3.54 Nm.
Neuenbürg „ . . 4.09 .
Pforzheim an . . 4.22 „

* Neuenbürg,  30 . Juni . Die heurigeP fing st.
kollekte  Hst in der Neuenbürger Diözese den Be-

trag von 327 lO ĵ ergeben. Aus der Kollekte
deS letzten Jahres , die aus dem ganzen Land die
Gesamtspende von 20 770 43 eingebracht hat,
sind durch die Ev. Oberkirchenbehörde79 evangelische
Gemeinden in Württemberg unterstützt worden, da¬
runter auch ein Kirchspiel der hiesigen Diözese
(Dobel)  mit einem Beitrag von 300 Von den
Gaben, die nach auswärts gelangt sind, seien nur
erwähnt die Unterstützung dreier bayrischer Gemeinde»
(Freilassing, Füssen, Sonthofen) und die Spende zu
Gunsten des deutschen Seemannsheimesin Genua.
Durch die Pfingstkollckte schlingt sich ein Band des
Gebens und des Empfangens um die Evangelischen
aller Weltteile.

Neuenbürg,  27. Juni . Der Deutsche Flotten-
verein  veranstaltet auch Heuer wieder eine Schüler¬
fahrt  aus Württemberg nach Bremen, Bremerhaven,
Helgoland und Wilhelmshaven. Die Fahrt geht am
26. Juli mit Sonderzug nach Bremen. Am 27. Juli
geht es mittags »ach Bremerhaven mit einem Lloyd¬
dampfer. An Bord eines großen transatlantischen
Dampfers wird übernachtet. Am 28. Juli früh fährt
man mit Salon-Schnelldampfer nach Helgoland.
Abends trifft man in Wilhelmshaven ein, wo in der
Deckoffizierschule und in Kasernen übernachtet wird.
Der 29. Juli ist der Besichtigung der Werft- und
Hafenanlagen gewidmet. Am 30. Juli erfolgt die
Rückreise mit Sonderzug. — Diese Fahrt hängt nicht
zusammen mit dem Ausflug, den der Deutsche Flotten¬
verein für seine Mitglieder nach Bremen, Helgoland,
Kiel und Hamburg veranstaltet, für den ein Reise-
teilnehmer nur 90 (einschließlich Fahrkosten 3.
Klaffe und voller Verpflegung ohne Getränke) zu
bezahlen hat. Diese Sonderfahrt nach Bremen
(27. Juli bis 3. August) ist nun gesichert, sodaß die
Liste mit 550 Teilnehmer soeben abgeschlossen
worden ist.

Neuenbürg,  24 . Juni . Der Württemb
Schwarzwaldverein  verfolgt bekanntlich den Zweck,
alle Bestrebungen zu fördern, welche zur Hebung
des Fremdenverkehrs im Württ. Schwarzwald und
zur Erhöhung der Annehmlichkeit des Aufenthalts
im Schwarzwald dienen. Der Jahresbeitrag beträgt
je 3 wogegen die Mitglieder die gediegenen
Monatsblätter „Aus dem Schwarzwald' und die in
hervorragender Kartentechnik erscheinende neue Karte
des Württ. Schwarzwaldvereins1 : 50000 , wovon
bis jetzt5 Blätter erschienen sind und das Blatt
Pforzheim-Neuenbürg-Herrenalb in diesem Jahr noch
erscheinen wird, unentgeltlich geliefert erhalten. Dem
Verein stehen, wie das demnächst zur Veröffentlichung
gelangende Mitgliederverzeichnis ergibt, noch manche
aus Stadt und Bezirk ferne, von denen aus nahe¬
liegenden geschäftlichen und sonstigen Rücksichten ein
regeres Interesse und eine kräftigere Unterstützung
für die gute Sache erwartet werden dürfte und es
mag ein Appell an deren Opferwilligkeit wohl be¬
rechtigt sein, wenn man bedenkt, welch große Summen
der Schwarzwaldverein jahraus, jahrein für die Ein¬
gangs erwähnten Zwecke zu verausgaben hat.
„Einer für Alle, Alle für Einen!"

):( Neuenbürg,  1 . Juli . Heute morgen wollte
ein Motorradfahrer die untere Hafnersteige passieren,
konnte jedoch sein Rad nicht rechtzeitig regulieren
und wurde infolgedessen vom Rad geschleudert und
etliche Meter weit geschleift. Der Fahrer kam zum
Glück mit einigen Schürfungen davon.

Unterreichenbach,  30 . Juni . Hier hat ein
Schustergeselle seinem Meister die Ladenkasse mit be-
trächtlichem Inhalt erbrochen und mit dem Geld das
Weite gesucht.

Alten steig,  30 . Juni . Bei dem gestern hier
abgehaltenen Submisfions-Stammholzverkauf aus den
Staatswaldungen des hiesigen Forstamts wurden
aus 3387 Festmetern Tannen- und Fichtenholz
80417 ^ erlöst. Der Durchschnittspreis bei Nor¬
mallangholz betrug 118°,q, bei Ausschußlangholz
104°/», bei Normalsägholz 110°/o und bei Ausschuß,
sägholz 91° ,, des Anschlags. Somit wurde ein Ge¬
samtdurchschnittspreis von 113°/« erlöst.

Altensteig,  30 . Juni . Die hiesige Stadt kaufte
51 a Areal auf dem eine prächtige Aussicht gewäh¬
renden Schloßberg um 2200 Der Platz soll zu
Verschönerungszwecken angelegt werden. — Anläßlich
des am 8. und 9. Juli ds. Js . hier stattfindenden
Schwarzwaldvereinstagsrüstet sich die Stadt , die
Gäste würdig zu empfangen. In der ganzen unteren
Stadt werden Trottoirs angebracht und auch die
Hausbesitzer sind bemüht, den Häusern ein festliches
Aussehen zu geben. Der Stadtgemeindeerwachsen
durch die Trottoiranlage sehr bedeutende Kosten. Die
Arbeiten werden nächste Woche beendigt sein.

Simmozheim,  29 . Juni . Am Sonntag feiert
der Westgausängerbund hier sein 17. Gausängerfest

mit der Fahnenweihe des hiesigen Gesangvereins und
mit Preisgesang.

Pforzheim.  Die Arbeiten auf dem Festplatz
schreiten der Vollendung stetig entgegen— trennen
uns doch nur noch wenige Tage vom Beginn des
großen Schützenfestes . Am morgenden Sonntag
findet großes Probeschießen mit vorangehendem Fest¬
bankett und folgenden großen Konzerten statt. Der
Großherzog hat durch besonderen Kurier eine Spende
als Ehrengabe übermitteln lassen. Es ist dies ein
besonders groß und vornehm gehaltener, massiv
silberner, innen vergoldeter Pokal, der graviert die
großherzogliche Krone mit dem Initiale trägt und
der von jedem deutschen Schützen, der am Schießen
teilnimmt, gewonnen werden kann.

** Pforzheim,  30 . Juni . Der vom Kunst-
gewerbeverein beabsichtigt gewesene Ausflug  nach
Basel , der am nächsten Sonntag ausgeführt werden
sollte, kommt leider nicht zu Stand, weil sich die er-
forderliche Zahl der Teilnehmer für einen Sonderzug
nicht gefunden hat.

Leiste Nachrichten u. Telegramm-
Paris,  30 . Juni . Eine Meldung aus Berlin

besagt, daß die Unterredung des Reichskanzlers,
Fürsten Bülow,  mit dem französischen Botschafter
Bihourd  der Hoffnung Raum gebe, daß der Aus-
tausch der Meinungen einen glatten  Ver¬
lauf nehmen werde.  Immerhin könne noch nicht
gesagt werden, daß sie zu einem Endergebnis geführt
hätte. Sobald ein Einverständnis hergestellt sein
werde, werde es gleichzeitig in Berlin und Paris
bekannt gegeben.

Berlin,  30 . Juni . Die „Nat.-Ztg." schreibt:
Gegenüber der allzu optimistischen Auffassung franzö¬
sischer Organe hinsichtlich der marokkanischen
Konferenz  erfahren wir, daß in maßgebenden
Kreisen die Angelegenheit noch als ungewiß gilt.

Washington,  30 . Juni . Der amerikanische
Konsul in Odessa  meldet dem Staatsdepartement:
Das Geschwader von Sewastopol ist heute mittag in
Odessa eingetroffen; das Kriegsschiff„Potemkin« hat
sich unmittelbar darauf, ohne einen Schuß abzugeben,
ergeben. Das Schießen hat in der Stadt alsbald
nach Ankunft des Geschwaders aüfgehört.

Petersburg,  30 . Juni . Nach hierher ge-
langter Meldung aus Kronstadt  sollten die Mat¬
rosen der kaiserlichen Marine,  die zurzeit keinen
Schiffsdienst tun, an Stelle der entlassenen Arbeiter
zu Arbeiten verwandt werden.  Als daraufhin
Befehl gegeben wurde, den Matrosen wie allen übrigen
Arbeitern Stundenlohn zu zahlen, erklärten sie, sie
seien Soldaten und keine Arbeiter;  ihren Unter¬
halt können sie sich durch Arbeit erwerben, auch ohne
der Marine anzugehören; sie wollten auf den Schiffen
verwandt oder entlassen werden. Ein höherer Marine¬
offizier, der beauftragt war, die Matrosen zur Arbeit
aufzufordern, wurde mit Steinen empfangen,  unter
denen er zusammenbrach. Die Truppen in Peterhof
find seit mehreren Tagen verstärkt.

Mutmaßliches Wetter am 2. und 3. Juli.
In unserem Westen, namentlich über den Reichslanden

und dem Oberrhein bis Basel sind größere Gewitter in
der Entwickelungbegriffen. Für Sonntag und Montag ist
bei sehr warmer Temperatur vorwiegend trockenes und
heiteres, aber auch in den oben erwähnten Gegenden mehr¬
fach gewitterhaftes Wetter not scharfen Entladungen in
Aussicht zu nehmen.

Literarisches.
Die Miider sowohl im Gebirge wie a« der See sind

augenblicklichvon zahlreichen Damen frequentiert , deren
graziöse Kostüme nur nach den Modenbildern des ton¬
angebenden Weltmodenblattes „Große  Moden Welt"  mit
bunter Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin
W. 35. angefertigt werden. Man wird daher nicht mehr
über den großen Erfolg erstaunt sein, der es mit ca.
Million Abonnenten an die Spitze aller Frauenblätter stellt.
Ist ihm doch kein ähnliches Unternehmen, was Reichhaltig¬
keit, Vornehmheit und Billigkeit betrifft, an die Seite zu
stellen, führt es doch seinen Leserinnen die chikesten Moden
in zahlreichen, herrlichen Bildern vor Augen! Trotzdem be¬
zweckt das Blatt nicht im geringsten, mit schönen Bildern
das Auge zu bestechen, es will vor allen Dingen auch ein
praktisches Modenblatt sein, und nach dieser Seite ist die
Lieferung von Extraschnitten nach Körpermaß besonders
nutzbringend. Außerdem dient der große, doppelseitige
Schnittmusterbogen (zu jeder I4tägigen Nummer! demselben
Zweck. Der große Modenteil , die hochinteressante Rubrik:
„Neuestes aus Paris ", ein spannender Roman , eine vor¬
nehme, reich illustrierte Belletristik und eine große Extra-
Handarbeitenbeilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit
zeugen von dem reichen Inhalt des Blattes . Abonnements
auf „Große  Moden welt"  mit bunter Fächervignette
(man achte genau auf den Titel !« zu 1 vierteljährlich
nehmen sämtliche Buchhandlungen und Postanstalten ent¬
gegen. Gratis -Probenummern  bei elfteren und dem
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35.

UW" Hiezu zweites Blatt . " W8



Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, detr . die Abhaltung von Prüfungen im
Hnfbeschlag an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede.

Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzes vom
28. April 1885, betreffend das Hufbeschlaggewerbe, vorgeschriebene
Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb
dieses Gewerbes erstehen wollen, finden an nachstehenden Lehr-
Werkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen statt, und zwar:

in Hall am Montag den 31. Juli d. I .,
in Hellbronn am Samstag den 29. Juli d. I .,
in Ravensburg am Mittwoch den 2. Augustd. I .,
in Reutlingen am Donnerstag und Freitag den 27. und28 ü 2
in Ulm am Dienstag den 1. Augustd. I.

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen wollen
und sich nicht an den zur Zeit an den betreffenden Lehrwerk-
stätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen, haben ihr
Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungen bei
dem Oberamt, in dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerk-
statte befindet, spätestens drei Wochen vor dem festgesetzten be¬
treffenden Prüfungstermin vorschriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis der mit
Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedhandwerk und einer
zweijährigen Tätigkeit als Schmiedgeselle , wobei die Zeit
der Beschäftigung im Husbeschlag besonders angegeben sein muß.
Die urkundlichen Nachweise hierüber, d. h. die von den Ortsbe¬
hörden beglaubigten Zeugnisse der betreffenden Meister
sind mit dem Zulassungsgesuch vorzulegen.

Stuttgart, den 19. Juni 1905. v. Ow.

Die Herreu OrtsvorAeher
wollen die Wegvisitationsprotokollevom Spätjahr 1904, soweit
noch nicht geschehen, alsbald mit Erledigungsbericht einsenden.

Neuenbürg, den 30. Juni 1905. K. Oberamt.
» - Amtmann Gaiser.

K. Forstamt Wildbad.

Nadelholz-Stammholz -Berkaus
im schriftlichen Aufstreich

aus Staatswald Muckenwäldle, Muckenwäldle-Sulz,Bord.Hahnen¬
falz, Lehmannshof und Rohrmißwiese:

Langholz: 269 Forchen mit Fm.: 91 I., 77 II., 63 III.,
100 IV. Kl.

Langholz: 836 Tannen mit Fm.: 293 I., 292 II., 249
III 187 IV Äl

Sägholz: 47 Forchen mit Fm.: 38 I.,' l4 II., 4 III. Kl.
Sägholz: 105 Tannen mit Fm.: 85 I., 20 II., 13 III. Kl.
Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose, in

ganzen und V«u Prozenten des Taxpreises ausgedrückt, sind
verschlossen und mit der Aufschrift„Stammholz-Offert" beim
Forstamt Wildbad hier spätestens
Donnerstag de« 13 . Juli d. I ., vormittags Vs12 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit dann die Eröffnung stattfindet.
Das Ausschußholz ist zu 100° » des Taxpreises angeschlagen.

Abfuhrtermin: 1. Dezember 1905.
Losverzeichnisseu. Offertformulariea unentgeltlich, Schwarz.

Wälderlisten gegen Bezahlung vom Forstamt.

Dampswatzbetrieb.
Nach Einbringung einer neuen Schotterdecke wird die

Landstraße Nr. 22 'Rastatt -Freudenstadt, km 27500 2960«
d. r. oberhalb Langenbrand bis Ort Gausbach in der Zeit vom
30 Juni ds. Js . ab auf die Dauer von etwa 3 Wochen mil
erner Dampfwalze befahren.

Während dieser Zeit ist die bezeichnet? Straßenstrecke ar
.7? Werktagen jeweils von morgens8 Uhr bis nachmittags4Uhr für fitze Art von Lastenverkehr gesperrt, wovon die be-
Aefstliden Fuhrwerksbefitzer hiermit in Kenntnis gesetzt werden
Auch während der übrigen Tageszeit haben die Fuhrleute dev
auf die Regelung des Verkehrs bezügliche» Anordnungen des
Aufstchtspersonals der Gr. Wasser- und Straßenbauinspektiov
Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden nach tz 121  R.-Str.-G.-B.bestraftRastatt, den 23. Juni 1905.
Gr. Bezirksamt.

Geld-Gesuch.
H'). kann Geld in größeren

und kleinen Posten zu 4 °/o
angelegt werden.

Rechner: PH. Gentner.

>! Dünn ttiiilkLut von It'Lilt rärlerlt u.viel kvick üurek«Urvjkrvn
LtzLAL
von der
8üÄä._ ,, pafirrall,

u. ^ ssoli .-lnkl.. n .m.b.il . 8tuirgal -t
ksdreLäerw.voll-Ksrsut. v U.85 - so
kuöumstjk-Isot -l . „ „ 4.- ..
I-llltsebläuLke. 2.75.,IsÄullsreluLeLL.öjLllr.Ksr. ,. „ 45.-

K. Forstamt Wildbad.
Krk»nh»l!-Vkrl!>i«f

am Donnerstag den 13. Juli
ds. Js ., vorm. Vs9 Uhr in
Wildbad auf dem Rathaus aus
Staatswald Vord. Hahnenfalz,
LehmannShof, Muckenwäldle,
Muckenwäldle- Sulz und Rohr¬
mißwiese:

Rm. Buchen:  63 Anbruch,
Nadelholz:  156 Ausschuß.
Scheiter und Prügel, 603
Anbruch und 49 Reisprügel
in Rohrmißwiese.

K. Forstamt Hirsau.

am Freitag den 7. Juli, vorm.
9 Uhr im Gasthaus zum Löwen
in Hirsau aus Staatswald
Lntzenhardt Abt. Ebersbühl und
Scheidholz aus Altburgerberg
und Lützenhardt:
Beigholz: Rm. Buchen: 6

Scheiter, 7 Prügel, 33 An¬
bruch. Nadelholz:  2 Roller,
1 Scheiter, 7 Prügel, 55?
Anbruch; 15 Rm. Stockholz
(Wulzen.)

Reisig: 22  Flächenlose geschätzt
zu 150 Buchen- und 1500
Nadelholz-Wellen.

Feldrennach.
Das Sammeln von Beeren
ist für Auswärtige in den
hiesigen Waldungen bei Strafe
verboten.

Den 24. Juni 1905.
Schultheißenamt.

Rapp.

Wegen Ausgabe des Ge¬
schäftes verkaufe:

1 Pferd,
(7jährig),

Braunwallach,
leichten Schlags,

1 durchgehenden Pritschen-
Wagen mit ca. 40 Zentner
Tragkraft und Schmierachsen.

1 Handpritfchenwiigele,
1 gebrauchte Futterfchneid-

mafchine,
1 wafserbichte Wagenbecke,

400 X 260 cm,
1 wasserdichte Pferdedecke.

Zm Ausverkauf
billigst:

Pumpen, Hack- u. Häufelpflüge,
Wendepflügc, Wiesenegge«,

Ackereggen, Milchentrahmuugs-
apparate, Schrotmühlen,

Grtrridrputzmühlen, Rüben¬
schneidmaschinen, Futterschneid¬

maschinen, Kartoffeldämpfer
für Landwirtschaft,

Sensen, Wetzsteine, Gabeln,
Jauchehahnen, Buttermaschinen.
Lesen , Herde und

Waschkessel.
Lugen Nudler,

Neuenbürg.

Schömberg.
Ein zugelaufener
Keruhardiuerhund

kann gegen Ersatz der entstehen-
den Kosten abgeholt werde».

Hotel Traub.

Neuenbürg.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Konkursmasse des Gottlieb Wilhelm Blaich,

Zimmermanns hier kommt am
Freitag den 7. Juli ds . Js.

vormittags 11 Uhr
das gesamte Liegenschaftsvermögev aus dem hiesigen Rathause
zum erstenmal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Dasselbe besteht in:
a) Vs (Stockwerkseigentum) an Gebäude Nr. 270, 2 a 05 qm

einem Wohnhaus, s. Hofraum am oberen Sägerweg;
b) Gebäude Nr. 270b — 13 qm, einer Holzhütte daselbst;
e) Vs (Stockwerkseigentum) an dem unter Gebäude Nr. 270r

befindlichen Keller;
ä) Parzelle Nr. 240 — 2 a 02  qm Gras- und Baum¬

garten am Hinteren Berg:
e) Erbbaurecht an dem Gebäude Nr. 269 am oberen Sägerweg.

Den 30. Juni 1905.
S. Krundöuchaml.

Stirn.

Kreb L krüballl
—. 8anlixe8kliM -- :

— 6ö1d88tr »886 14 (LaäZasse) —
aller  Ka «ji8e8ekäfte.

8pe2islitnl: .̂n- unä Verkauf von IVertpapieren.
Vernnltnog von olleven unä Kcscblossencn Depots

ja Krossem, «liebes- unä teuersieberem
XassenZenölbe.

Vermietung von einzelnen laebern verscbieäener
6rösse , unter Lelbstverscliinss äer
LIieter.

Kinderwagen,
Sport - und

Leiterwagen
in allen Preislagen und großer Auswahl
kaufen Sie billig bei

'WLIK. Lross,
Ladukotsti'LZSö 3.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

MM

/ ? LV/7

Niederlagen. Wilh . Enßlin , Kaufmann, Neuen¬
bürg; Apotheker Tränkler , Herrenalb.

Die größte Auswahl und billigste Kreise in

Mb- Spiegel "DU
finden Sie in der

Morzheimer Kunsthaüe
Inhaber: Richard Trendel, Pforzheim

Dillsteiner -Straße 4 , am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u. -Ständer,

Bilder von den billigsten bis zu den feinsten,
Galerien mit allem Zubehör.



viseoMo-KesellsodsÜ(L.-K.)
Vr. ,!A , kiorrdeim ^ II . ZV V8V OVO

^vre:
lil - unä Verkant von VVertpLpieren,
Vukden«I>ra»x unä V«f« LllllN8 von VVei tpLpiereo,
keleidu»? von Wertpapiere».
V»- unä Verkauf von Wechsel« uuä tbecks aut äas In- um! V̂uslanä, von aus-

länäisekon kaukaoke», Oolä ete.,
O«i»t «-4 «rrsi »1-V«rkvlik,
kdeckverkehr und Vuiiadme verriuslielier Ooläer,
künlosuug von 6oupons uncl verlosten Ltkekten,
Versirvermiir verlosbarer kapiere ZeZen Ivursverlust,
.VuriStelluuF von Kreäitbrieten unä .Veereäitivsn aut in- unä ausläüäiselre klätrs,
Vu8/aklu«8eu an anierikavische» unä sonstitzen üderseeiscdeu Orten.

Sssekg -ktsIoLLl: HV« LLvk8tr » 88e s . 'MU
(bisker Willtep , klllKlsr L 60 .)

— — . ^ 66 jek 8 p 08 tfjjjAl 6 . "

ewxlieblt sied sur
unä Sv8 « i'8 « irK von

aller Lrt

Lerne kennen, was Du trinkst!
Wer öfters oder gar täglich Mineralwasser trinkt, der

trinke nur ein rein natürliches Wasser. Der

KöWllger 8suerbriwllell
in seiner„reinen Naturfüllung" hat sich seit Jahrhunderten
hervorragend bewährt.

Niederlage: With . Kietz, Tel. 26, in Neuenbürg.
Landerer'sche Brunnenverwaltung, Göppingen.

in nutzbaum poliertem Gehäuse, mit Glasseiten, 14 tägiges
Geh- und Schlagwerk, erhält Jedermann

-egen Einsendung der erforderlichenAnzahl Einwickelpapiere
der berühmten, allbeliebten

Ae Ist feit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nnr in eingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden: Eine kleine Schwarzwälder Wanduhr,
eine prachtvolle Luckuckuhr, eine wertvolle Taschenremontoir-
uhr .Beschreibungenu.Abbildungen der Uhren,sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf. Bisher verschenkt
«nähernd 12VVS Uhren. Krämer»Slammer, KeilbronnÜ-N.

HEM
Sport¬
wagen

Leiterwagen,
Sessel»

BLrrrnentische
in Aohr und Natürliche«,

sowie alle Sorten Korbwaren
m großer Auswahl empfiehlt billigst

vdr . 8vwMvIrillll , ktorsdsiw.
Leparatare » in Kinderwagen rc. werden solid und

billig ausgeführt.

Calmbach.
Neue und atte

Wsi » s
hat im Auftrag zu verkaufen.

Küfermeister Bogele.

6kr. 8ollL1I
öLuuntsrilklillisr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise abFabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel.

(Tonwareninduftrie Wiesloch)
gew. Ziegel «. Schindel«.
I « . Uortlandeement
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Sackstrine

in allen Sorten und
KanrLnsteine.
Schwemmsteine

und selbstgefertigtr
Schlacken- u. Gipsstei«r.
1V, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Kacksteine und
Platten.
SteinzrngrLhren!
Cementrohre« " «eile«,
gemäht. Schwarzkalk

in Säcken,
Cardolinenm,
Dachpappe«.

Bei Wagenladungen ent-
sprechend billiger.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich jedermann einen vor¬
züglichen gesunden und billigen
Haustrunk  bereiten mit
s. SetMLkrs-LvLtsMtSMbil

in Lxlraotkorm
v. 1. SvdraSer, renerdLvd-Stllttßart.
Das Löste , was zu diesem
Zwecke geliefert werden kann.
Das Liter Getränke kommt aus
ca. 7 ĵ. Vorrätig in Port , zu
ISO und 50 Liter : Depot in
Neuenbürg bei:Apoth. Lorien-
karSI ; in Wikdbad bei Int.
Leinen , Drog., und Apoth.
Lereadnrckt Kerreuakk, Apoth.

Hierdurch bringe mein
Neuenbürg.

großes Lager
reiner

Wcrturweine
weiß und rot

aus den Jahrgängen 188 »—1884 in empfehlende
Erinnerung

k8. Auf einen Posten 1804 er

Kothweiler Gdelmein
O (105° nach Oechsle wiegend) mache speziell aufmerksam.

IAlekgersebmalr ^ '°"Schw-ln-schma1z
j mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefässen als:

I Eimer Z ^20 - 35 Psd. , sowie in 10 Psd.-Dosen 6.—
Ringhafen . 115-20-35 „ I Z gegen Nachn. oder Vorschub
Schwenkkessel Z s 30-40-60 „ s ^ U . LeurI« « ,i -.
Teigschüssel ^ >15-30-50 „ j A Kirchyeim-Heck 10K (Württ.)
Ŵastertopf Z 120—40 „ ) In Holzgeb. Preis!, z. Diensten^

Nachnahmegebühren werden sofort vergütet.
— Viele kneekennungrsobeeidsn!

6 üte , piulrtiselie VkivvonäunKsurt unä LilIjZ-lroit 2sielni6u
'8 r unä
8 ,UoovI» (8vdütMLrIl6 XreimiM

vor allsu äluiliellon kroäukton Iiorvorrâ onä aus. 8tetz
kriscli û babou bei

Wilüelm L.UN8861', Ool., Witäbaäorstr, 213,
Neuenbürg. Neuenbürg.

Zibeben>i. Kmlchil
Einen

80mmitW«hmz
hat sofort oder später zu vermieten.

I . Mayer, Wagnermstr.

Arnbach.
Eine schöne, schwere

MM Kuh
samt Kalö

hat zu verkaufen
Irariz Stoll.

^meriks
voll

illltverpe»
mit 120Ü0 Ions grossen Doppel-
SLdranken -Lampkern Ser

Leä 8tar Iillüe
Lrstklnssige 8eL1Le. — Lässige
kreise . — Vorrügiiolie VerpLeg-
nng. — Ldkakrlen vvöodenllieii
8»mstags navil lVen-Vork.

Lnsknnkl beim Agenten:
0 »rl Kaufmann

in Neueubürg

Wr die Schulstcken
halte nachstehende Formularieu

vorrätig:
Schultabellen,

Schulwochenbücher,
Uebergabs -Scheine,

Ueglerten-Nerzeichnis.
Schulversäumnis-Listen,

Schutgeld-Kinzugsr-gister.
O. Mse/r.

empfiehlt zur Mostbereitrmg
in frisch ein getroffener Ware
zu billigsten Preisen

Wilhelm First.
Echten Emmentaler-,

Is. Schweizer-
und Limburgerkäse
empfiehlt

D. O.
Neuenbürg.

Wegen Einrichtung ärl-
trischen Lichts verkaufe  ich
meinen

AtttyleniipPlmt
samt Lampen äußerst billig.

Wilh . Pfrommer
Kupferschmiedu. Flaschner.

Neuenbürg.
Einen noch gut erhaltenen

Kinderwagen
hat billig zu verkaufe».

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Kelchs-«. AdkGartr«
in moderner Ausführung
liefert rasch und billig

die Buchdruckereiz. Enztäler.

Gottesdienste
in Weuenbürg

am 1. Sonntag nach dem Drei¬
einigkeitsfest , den 2. Juli,
Predigt vorm. 10 Uhr (Luk. l5,
11—32; Lied Nr. 389) :

Dekan Uhl-
Christenlehre nachm. 1 ',2  Uhr für

die Söhne : Stadtvikar Paulus.
Mittwoch, den 5. Juli. Predigt

vorm. 10 Uhr zur Eröffnung der
Diözefanfhnode : Pfarrer Lutz
von Loffenau.

Ledaktion, Druck und Verlag oonL. Meeh in Neuenbürg.
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